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Die mimische Interaktion und die Entwicklung der diskreten Emotionen



1.1



Das Auftauchen mimischer Affektdisplays im ersten Jahr



Ziel der einleitenden Abschnitte ist die Untersuchung der Grundlagen der emotionalen Austauschprozesse in der Wahrnehmung, Verarbeitung und im Aufbau der intrapsychischen Regulationsfunktion beim Säugling. Hierzu sollen dann in den weiteren Teilen die Auffassungen bedeutender Theorien zur Emotionsentwicklung in Beziehung gesetzt werden. Als ein affektiver Prozeß wird hier im Sinne von Tomkins (Tomkins, 1962, 1963, 1980) ein neurovegetatives Programm verstanden, das eine spezifische Erregungskurve in der vegetativen Aussteuerung der peripher-psychophysiologischen Parameter hervorruft, die eine gewisse 'Zerfallszeit' in Anspruch nimmt. Dies bedeutet, daß eine getriggerte Emotion für eine spezifische Zeitspanne bestehen bleibt, innerhalb welcher sie steuernd auf die organismische Selbstregulation Einfluß nimmt. Für die Konstitution der basalen Engramme des infantilen Körpererlebens spielt somit eine zentrale Rolle, zu welchen Zeitpunkten in der Entwicklung diese primären Emotionen biologisch virulent werden. Erst nach dem Eintreten solcher Emotionssignale in den Austausch innerhalb der verschiedenen Interaktionssysteme können die entsprechenden Emotionsinhalte die Aushandlungen zwischen Mutter und Kind formen und damit für die Konstitution von Repräsentationen des Selbst und der bedeutsamen Anderen maßgeblich werden. Eine ontogenetisch relativ festgelegte Reihenfolge des Auftauchens der facialen Expressionen innerhalb des dyadischen Dialoges (Lemche, 1998a) ist diesen Gedanken zugrundegelegt. Diese Hypothese bildet auch den Ausgangspunkt für die Ausführungen der abschließenden Abschnitte, in welchen die rhythmischen Kommunikationsprozesse, die den Austausch von Affekten in der Dyade kennzeichnen, beschrieben werden. Es ist anzunehmen, daß die Kontingenzen, die sich aus der Rhythmizität der Abfolgen ergeben, die kognitiven Aspekte der mentalen Repräsentationen des Selbst und Anderer ausprägen. Tomkins (Tomkins, 1962, 1963; Tomkins, 1981) behauptet, daß Affekt und Kognition voneinander abweichen und unabhängig voneinander variieren können und daß die kognitiven Aspekte nicht notwendig in die Aktivierung und Verlängerung eines affektiven Prozesses involviert sein müssen. Obwohl
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differenzierte Emotionen und komplexe Gefühle stets kognitiv elaborierte Inhalte aufweisen, ist die Auffassung von Tomkins (Tomkins, 1981) in puncto einer möglichen Ablösung beider vom klinischen und psychoanalytischen Standpunkt prinzipiell zu bejahen. Aufgrund neuerer Forschung darf vermutet werden, daß die facialen Emotionsdisplays (Ekman & Friesen, 1969) im frühesten Lebensalter eine wesentlich größere Funktion im Hinblick auf die intradyadische Signalgebung besitzen  als später im interpersonalen Bereich  und daß daher über Interaktionssequenzen vermittelte Emotionssignale besonderen Einfluß auf das früheste Selbstempfinden ausüben. Mit anderen Worten, es ist durch Befunde aus der Forschung zur sozialen Referenzierung eine auf das Verhalten des Kleinkindes ausgehende emotionale Steuerungsfunktion der Bezugspersonen anzunehmen. Bis etwa zum vierundzwanzigsten Lebensmonat scheint eine direkte Kopplung zwischen facialem display und gefühlter Emotion zu bestehen (Rinn, 1984). Die direkte Kopplung, i.e. ohne sozial überformte Filter, von facialem Affektausdruck und affektivem Körpererleben entspricht der von Spitz (Spitz, 1965a), Mahler (Mahler, 1968b) und Parens (Parens, 1993c) beschriebenen Feststellung, daß die physiologische Erregung in der frühesten Kindheit eine totale organismische Reaktion ist. In der Emotionsforschung besteht weiterhin die Auffassung, daß mit den facialen Emotionsdisplays auch jeweils bestimmte spezifische neuronale vegetative Erregungsmuster einhergehen, die den subjektiven Gehalt der zum Ausdruck gebrachten Expression differenzieren und verstärken (Ekman, Levenson, & Friesen, 1983; Levenson, Ekman, & Friesen, 1990; Tomkins, 1980). In der präverbalen Kindheit ist diese organismische Totalität des affektiven Erlebens, die alle Erfahrungen aus der Interaktion begleiten und einbinden, von besonderer Bedeutung für die Bewahrung der Kontinuität der Selbstempfindung, der damit zusammenhängenden Kohäsion der Körperrepräsentation, sowie der Beeinflussung der Wahrnehmung von anderen Personen. Nicht umsonst hob Emde (Emde, 1980d; Emde, 1983a, 1983b) diese rein empfindungsmäßige Natur des affektiven Kerns des Selbst hervor: "Aufgrund seiner biologischen Organisation gewährleistet unser affektiver Kern die Kontinuität unserer Erfahrung durch die Entwicklung hindurch, trotz der mannigfaltigen Art unserer Veränderung; er gewährleistet darüber hinaus, daß wir andere menschliche Wesen verstehen können" (Emde, 1983a p. 165). Später, im Verlaufe der Oedipalentwicklung mit etwa vier Jahren, beginnt das Kind die soziale Erwünschtheit von Affektausdrücken besser einzuschätzen und introjiziert damit gleichermaßen kulturelle Ausdrucksregeln (Cole, 1985;
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Zeman & Garber, 1996), ebenso wie elterlich vermittelte Ge- und Verbote hinsichtlich des sozialen Zeigens von Emotion. Die weitere Entwicklung im späteren Lebensalter führt dann vor allem durch kognitives Wissen um bestimmte soziale Standards und Verhaltensanforderungen zur "Über-Ich“-Bildung und dem "moralischen Selbst" (Emde, Biringen, Clyman, & Oppenheim, 1991) Die wechselseitigen emotionalen Abstimmungsprozesse des ersten Jahres jedoch beruhen noch nicht auf solchen symbolisch-kognitiven Leistungen, sondern primär auf wiederholten rhythmischen Sequenzen der temporalen Passung  Kontingenz, Synchronisation und Reziprozität (Lemche et al., 1999a)  zwischen den Interaktionspartnern. Stern (Stern, 1985) führt die theoretisch wichtige Unterscheidung von kategorialen Affekten (Emotionen) und Vitalitätsaffekten (Erregungskontur) ein, die hier diskrete Emotionen und organismische1 Affekte genannt werden. Mit diesen Bezeichnungen soll zum Ausdruck gebracht werden, daß zwei unterschiedliche Niveaus in der Betrachtung der Emotionsentwicklung in Betracht gezogen werden müssen, die miteinander verbunden sind, aber unterschiedliche Grade an Differenziertheit aufweisen. In der Emotionsforschung gibt es zwei große, sich widerstreitende Theorie-Richtungen: Die Theorie der diskreten Emotionen oder differentielle Theorie geht von angeborenen facialen Konfigurationen aus. Die Theorie der Emotionsdifferenzierung behauptet, daß sich die Grundemotionen aus prototypischen Zuständen von Ur-Emotionen zueinander konfigurieren und schließlich aus diesen Urkonfigurationen voneinander differenzieren. Bislang konnte keine der beiden Seiten vollständig obsiegen - die Wahrheit liegt wohl in der Verbindung beider Theorien, in dem Sinne, daß innerhalb der frühkindlichen Entwicklung auf dem physiologischen Niveau Differenzierungsvorgänge zu finden sind, während sich im Gesichtsausdruck initial mehr oder weniger ganze Konfigurationen finden lassen, die jedoch mit den physiologischen Zuständen koordiniert werden müssen. Die Abbildung 1 (dieser Abschnitt) zeigt Photos der sieben diskreten facialen Emotionsdisplays, wie sie im Laufe des ersten Lebensjahres auftreten und so in der Kommunikation zwischen Säugling und Mutter relevant werden. Der neueste Forschungsstand ist kompliziert und läßt sich wie folgt umreißen: Es existieren "mindestens sechs, wenn nicht sieben" (Krause, 1983 p. 1017) primäre faciale Expressionen, die sich erst im Verlaufe des ersten Jahres in Vollständigkeit konfigurie1



Die Bezeichnung 'organismisch' ist in diesem Zusammenhang dem Ansatz von Goldstein (Goldstein, 1951) entlehnt, um der frühkindlichen Totalität der innerkörperlichen Regulationsprozesse Rechnung zu tragen.
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ren (Scherer, 1992a), Unvollständige Vorläufer-Konfigurationen dieser Emotionsdisplays können schon wenige Tage nach Geburt beobachtet werden (Camras, 1992), aber die Majorität der EmotionsEntwicklungsforscher geht erst von später voll ausgeprägten Emotionszuständen aus (Izard et al., 1995b; Izard & Harris, 1995a). Es scheint sich also insgesamt so zu verhalten, daß die Emotionsäußerungen einer Entwicklungssequenz unterliegen (Scherer, 1992a), die neben biologischen Reifungsprozessen von den Erfordernissen, Eigenarten und Kontexten der Interaktion in der Mutter-Kind-Dyade geprägt ist. Bestimmte Äußerungen, wie Unbehagen-Schmerz und Schreckreaktionen2, sind unmittelbar nach der Geburt vorhanden, weil sie für das physiologische Überleben des Neonaten wichtig sind (im Adaptations-Interaktionssystem). Einige positive Emotionsäußerungen, wie Freude (exogenes Lächeln) und ÜberraschungsInteresse3 werden in der Beziehungsanbahnung zwischen Mutter und Kind dann relevant, wenn es darum geht, sich gegenseitig positiv zu stimulieren, also etwa ab dem dritten Monat (innerhalb des Appropriations-Interaktionsssystems). Eine Reihe von negativen Emotionsäußerungen, wie Furcht, Zorn, Trauer, später Abscheu, scheinen mit der Lokomotionsentwicklung zusammenzuhängen, wenn dem Krabbelkind Gefahren drohen und es sich an der Mutter mimische und vokale Rückmeldung bei seinen Explorationsaktivitäten holt (Referenzierungs-Interaktionssystem). Der ewige Streit, wann echter Zorn, Trauer oder Furcht auftritt, kann dann leichter gelöst werden, wenn auch die psychophysiologische Ebene in Betracht gezogen wird. Hier scheinen sich deutlicher als in den Konfigurationen der Gesichtsmuskulatur Differenzierungen, Ausfaltungen und Vertiefungen zu ereignen, deren Auftreten wichtig ist, um die Frage der 'Echtheit' oder Vollständigkeit einer Emotion zu entscheiden. Bereits Darwin (Darwin, 1872, 1901), auf den sich die meisten Emotionsforscher beziehen, beschrieb z.B. bei seinem Enkel Vorstadien der organismischen Wutreaktion in den ersten vier Monaten bis zum vollen Jähzornausbruch mit sechs Monaten oder die Entwicklung der Schreckreaktionen bis zum Angstzustand. In Zusammenfassung dieser Argumentation läßt sich daher formulieren, daß sich die Emotionsentwicklung nicht auf die diskreten dis2



Es ist allerdings umstritten, ob die Schreckreaktion in Anlehnung an Tomkins (Tomkins, 1963) als eigene Emotionskategorie zu fassen sei. 3 Nach einer Übersicht von Izard (Izard, 1990a) über mehr als ein Jahrzehnt Untersuchungen zu den verschieden Konfigurationen der Emotionsdisplays im ersten Jahr gelangt dieser zu dem Schluß, daß morphologisch Überraschung und Interesse vermutlich als eine Emotionskategorie zu fassen wären.
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plays reduzieren läßt, sondern daß die psychophysiologische Differenzierung neurovegetativer Reaktionen einbezogen werden muß. Diese organismische Dimension des affektiven Prozesses wird von Pribram so gefaßt: "Additional evidence ... has shown that input from the body, including the viscera through the autonomic nervous system is, after all, specifically involved in the organization of the neural states basic to emotional and motivational feeling" (Pribram, 1980 p. 225).
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Abbildung 1: Photos von mimischen Affektdisplays im Säuglingsalter (Wiedergabe mit freundlicher Erlaubnis durch Prof. Dr. Carroll E. Izard, University of Delaware)
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Jenseits des ersten Lebensjahres entwickeln sich non-faciale Affekte der "schmerzhaften Selbstaufmerksamkeit" (Amsterdam & Levitt, 1980), die gemeinhin als komplexe oder Sozialemotionen bezeichnet werden, da sie im sozialen Rahmen auftreten, gleichsam, wenn das öffentliche Auge auf die Person des Kindes fällt. Es handelt sich um Verlegenheit, Scheu, Schüchternheit, die Affekte der Scham-Gruppe, für die zwar auch eine eigene biologische Basis identifiziert wurde (Kagan, Reznick, & Snidman, 1988), deren Äußerungen aber durch soziale Standards wie Verhaltensideale, die bereits im zweiten Lebensjahr als kognitive Inhalte wichtig werden, mitbestimmt werden und nur durch subtile Feinheiten der Benennung überhaupt unterschieden werden können. Nach der ZweijahresGrenze wurde das erstmalige Auftreten von Schuldgefühl beschrieben, das sich phänomenal im Ausdruck nicht so sehr von den Scham-Affekten unterscheidet4, sondern ebenfalls mehr durch kognitive Inhalte, wie richtig und falsch im Sinne sozialer Normen und moralischer Ansprüche, bestimmt ist. Während die facial kommunizierten Affekte des ersten Lebensjahres sich mehr durch die experientielle Unmittelbarkeit der vegetativen Reaktion auf das Körpererleben auswirken, so sind doch Scham und Schuldaffekte, wenn auch kognitiv eingebetteter, hinsichtlich des eigenen Körpers von besonderer Relevanz für die Ausprägung der Selbstrepräsentation, was sich bei einer Reihe von psychischen Störungsbildern immer wieder beobachten läßt: Normen, Ideale, Schuld über körperliche Regungen sind der Ausgangpunkt vieler psychogener Erkrankungen. Es ist davon auszugehen, daß es im Verlauf des dritten Jahres zum Beginn der Internalisation der interpersonalen Affektregulation kommt. Durch die symbolisch-kognitive Überformung der Interaktion im Zuge der verbalen Familienkonversation wird dann auch die präverbale Erlebniswelt partiell symbolisch aufgehoben. Wie Lichtenberg (Lichtenberg, 1988, 1989a, 1989b) in seinem Konzept komplementärer motivationaler Systeme beschreibt, bilden sich um jeden körperlichen Bedürfniszustand mit spezifischen emotionalen Grundmustern soziale Erfahrungen aus, die in Form von Modellszenen in die Grundstruktur der Körperrepräsentation einfließen. Um die bis jetzt elaborierten Hypothesen nochmals zu rekapitulieren und spezifischer zu begründen, sind die nachfolgenden 4



Möglicherweise unterscheiden sich Schuld und Scham weniger in der Gesichtsmotorik als vielmehr in der organismischen Dimension durch Unterschiede in der vasomotorischen Regulation: Während für Scham das Erröten aufgrund einer Vasodilatation charakteristisch ist, scheint bei der Schuld ein durch die Vasokonstriktion verursachtes Erbleichen typisch.
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Ausführungen bestimmt. Es wird die These vertreten, daß bestimmte Emotionsqualitäten ex origine kategorial feststehend sind, daß aber die Tiefe der Affekterfahrung in der Extremität der autonomenorganismischen Ebene ontogenetisch zunächst zunimmt. Ein Erleben von Spitzenerregungsstärken verändert die emotionale Selbstwahrnehmung innerhalb des Körpers enorm. Beim Säugling ist eine geringe Affektfärbung hedonisch positiver oder negativer Art mit dem Kontinuum der state-Zyklizität verknüpft (Lemche, 1997a), während Zustände hochgradiger affektiver Erregung die Abfolge der stateZyklizität beeinträchtigt bzw. verändert. Zentral ist auch die Feststellung, daß intensive Emotionen im ersten Lebensjahr mit einer Reihe ganzkörperlich-motorischer Programme und entsprechenden Erfahrungen gekoppelt sind, die als proprioceptive Empfindungen die basale Engrammstruktur der körperlichen Selbstrepräsentation mitstrukturieren. Als Beispiele seien eine Reihe von solchen motorischexpressiven Programmen angeführt, wie sie mit den kategorialen Grundemotionen (Ekman, 1992a; Ekman, 1992b; Ekman, 1992c) ausgehen: Bei distress-pain sind die Mundwinkel stark herabgezogen, die Brauen innen herabgebogen, bei eng geschlitzten Augen, mit rhythmischem Schrei-Intervallen einhergehend. Bei Freude herrschen das Duchenne-Lächeln (mit Beteiligung der infraorbitalen Augenfalten), leicht geöffneter Mund, und körperlich-muskuläre Entspanntheit bei weichen Bewegungsabfolgen vor. Bei ÜberraschungInteresse werden die Brauen gehoben oder leicht kontrahiert, die Bewegungen innegehalten, und oft entsteht eine visuelle Fixierung auf ein Wahrnehmungsobjekt oder die Bezugsperson hin. Im Zustand der Wut sind die Brauen in der Innenseite nach unten zusammengezogen, und bei offener, runder Mundstellung wird vokal ein intensiver mad cry geäußert; die hochgradige Erregung äußert sich in Stoßen, Strampeln und anderen abrupten Gliedmaßenbewegungen. Bei der Emotion der Furcht sind die Augen weit bis zur breit zerfurchten Stirn aufgerissen, der Mund vor allem vertikal geöffnet, bei ansonsten völlig erstarrter Muskulatur. Das Trauerdisplay zeigt nach innen hochgezogene Brauen, bei ansonsten erschlaffter Gliedmaßenmuskulatur. Die Abscheu manifestiert sich im Kräuseln des Nasenrückens, der Vertiefung der Nasolabialfurche, der Anhebung der Oberlippendecke und möglicherweise im Hervorbringen der Zunge. In ihrer Untersuchung des Zusammenhanges zwischen Lächeln (action unit 12 im FACS5) und Zusammenkneifen der Brauen 5



Das Facial Action Coding System von Ekman und Friesen (Ekman & Friesen, 1978a) erlaubt in strenger Anbindung an die gesamte Anatomie der
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(action unit 4 im FACS) fand Oster ein nahezu zyklisches Wechselspiel zwischen beiden Expressionen zwischen dem ersten und dem dritten Lebensmonat, das die face-to-face-Interaktion in der Neugeborenenperiode kennzeichnet (Oster & Ekman, 1978). Diese Befunde unterstützen die von Emde, Gaensbauer und Harmon (Emde, Gaensbauer, & Harmon, 1976) vorgebrachte Auffassung, daß in den ersten Monaten der Affektausdruck noch relativ uneindeutig an spezifische Situationen erscheint. Im Neugeborenen-Stadium dominieren inspezifische Expressionen wie fluktuierendes Grimassieren, Wimmern, Lächeln, Winden von Kopf, Rumpf und Extremitäten, Positionsverlagerungen mit 10-15 Sekunden-Perioden von athetoiden Krümmungen. Wesentlich ist für diese Zeitspanne die Beobachtung, daß die Emotionsausdrücke fast ausschließlich im REM-Stadium gezeigt werden: "We have also observed that in the REM state, newborns display facial mimicry which gives the appearance of sophisticated expressions of emotion or thought such as perplexity, disdain, scepticism, and mild amusement. We have not noted such nuances of expression in the same newborns when awake" (Roffwarg, Muzio, & Dement, 1966 p. 131). Die organismischen und kognitiven Dimensionen der diskreten Emotionen werden den physiologisch-affektiven Prozessen also erst nach und nach im Laufe der Entwicklung der ersten Lebensmonate zugefügt. Scherer und Wallbott betonen, daß dem Neonaten differenzierte neuronale, vegetative und motorische Expressionsmuster, wie sie dem Erwachsenen zu eigen sind, noch weitgehend fehlen (Scherer & Wallbott, 1990). Ebenso stünden diesem initial keine aktiv steuerbaren emotional-mnemonischen Speichermechanismen oder differenzierte personenspezifische Wahrnehmungskapazitäten für die Kategorisierung von transmittierten Emotionssignalen zur Verfügung. Dennoch können junge Säuglinge ihren eigenen Schrei von jenem anderer Säuglinge unterscheiden (Dondi, Simion, & Caltran, 1999). Auch die kulturelle Erfahrung, in welchen sozialen Kontexten oder Situationen spezifische emotionale Qualitäten relevant werden, muß erst im Verlaufe der späteren frühkindlichen Entwicklung erworben werden. Demos (Demos, 1986) diskutiert aus psychoanalytischer Sicht die Bedeutung der frühen, facial kommunizierten Emotionen für die Entwicklung der Selbstrepräsentation und hebt dabei vor allem die appellative Handlungsseite der Emotion, d.h., die durch diese induzierte Handlungsdisposition hervor. "Affect, then, creates an urgency that is experienced as motivating and that primes the orgaGesichtsmuskulatur die Codierung jeder einzelnen Muskelbewegung, die als action units bezeichnet und numerisch unterschieden werden.
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